
Chur bekommt einen modernen Rettungsstützpunkt
Der Standort der Rettung Chur an der Loëstrasse wird bald Geschichte. Mit neuen Räumlichkeiten und guter Verkehrsanbindung profitieren 
künftig Anwohnerinnen und Anwohner in Chur und Umgebung. Für das Projekt sind 25 Millionen Franken veranschlagt.

Inès Jetzer und Romina Kranz

Seit 2023 hat das Kantonsspital Grau-
bünden (KSGR) für die Rettung Chur 
nach einem neuen, geeigneten Stand-
ort gesucht. Nun hat die Suche ein En-
de: An der La-Nicca-Strasse 8 in Chur 
beginnt der Bau des neuen Stütz-
punkts.

Der Weg von der ersten Idee bis 
zum Baubeginn sei jedoch anspruchs-
voll gewesen, erklärte Stefan Galliker, 
Bereichsleiter Immobilien des KSGR, 
bei der Presseveranstaltung direkt auf 
der bereits begonnenen Baustelle. Ziel 
sei eine nachhaltige und langfristige 
Lösung gewesen – etwas, das der bishe-
rige Standort an der Loëstrasse dauer-
haft nicht bieten könne.

Deshalb braucht es in Chur  
einen neuen Stützpunkt
Dass die Rettung Chur im Kreuzspital 
untergebracht ist, sei von Anfang an 
nur als Provisorium gedacht gewesen, 
sagt Renato Moresi, Leiter der Rettung 
Chur. Dennoch habe der Standort seit 
2011 Bestand gehabt. Inzwischen er-

schwerten jedoch zahlreiche Tempo-
30-Zonen ein rasches Ausrücken, so 
Moresi. Zudem sei die Zahl der Einsät-
ze im vergangenen Jahr um rund 200 
gestiegen, erklärt Moresi weiter. Eine 
Entwicklung, die sich mit der wachsen-
den Bevölkerung voraussichtlich jedes 
Jahr fortsetzen werde. Daher sei das 
immer wieder aufheulende Martins-
horn am bisherigen Stützpunkt für die 
Anwohnerinnen und Anwohner des 
angrenzenden Wohngebiets ein erheb-
licher Störfaktor.

1600 Quadratmeter für die Rettung
Bei dem Grossprojekt, das vom Bünd-
ner Bauunternehmen Nocasa AG aus-
geführt wird, handelt es sich um ein 
Millionenprojekt. Für insgesamt 25 Mil-
lionen Franken entsteht das Gebäude 
mit einer Baufläche von 8000 Quadrat-
metern. Davon stehen der Rettung 
Chur 1600 Quadratmeter zur Miete zur 
Verfügung, während die übrigen Flä-
chen für Büros, Werkstätten und Läden 
genutzt werden können. Die Bauzeit 
soll 16 Monate betragen. «Ambitioniert 
und rasch», sagt Rochus Fried, Projekt- 

und Bauleiter der Nocasa AG. Doch wie 
lässt sich ein so grosses Bauvorhaben 
in dieser kurzen Zeit realisieren? Die 
Wandelemente bestehen aus Fertigtei-
len, erklärt Fried. Das spare erheblich 
Zeit. So soll die Rettung Chur bereits 
im September kommenden Jahres in 
den neuen Stützpunkt in Chur einzie-
hen können. Gerade der Anschluss an 
die Autobahn ermöglicht den Ret-
tungskräften eine schnelle medizini-
sche Versorgung der Bündner Bevölke-
rung, so Stefan Galliker, Bereichsleiter 
Immobilien des KSGR. Zusätzlich trage 
der Ausbau des Bahnhofs Chur West 
dazu bei, dass der neue Stützpunkt ver-
kehrstechnisch ideal gelegen sei.

Auch Renato Moresi, Leiter der Ret-
tung Chur, betont den Vorteil: «Der 
neue Stützpunkt erhöht die Versor-
gungssicherheit für die Bevölkerung in 
Chur und Umgebung.» Über die Entfer-
nung zum Bündner Kantonsspital 
müssten sich Bewohnerinnen und Be-
wohner aus Chur und Umgebung keine 
Sorgen machen: Die Nähe zum KSGR 
und eine schnelle ärztliche Versorgung 
blieben trotz des Umzugs erhalten.

Neubau: In diesem Gebäude wird zukünftig der neue Stützpunkt der Rettung Chur zu 
finden sein.  Visualisierung: Nocasa Partner AG / Gyga AG

Es gibt Hoffnungsträger: So steht es um 
die Ferienresorts in Davos und Klosters
In Davos und Klosters sind grosse Ferienresorts mit total fast 1000 Betten geplant. Nun steht fest, wann der Baustart  
zu den bei der Rinerhorn- und Madrisabahn projektierten Anlagen erfolgen soll.

Béla Zier

G efühlt eine halbe Ewigkeit 
wartet man in Klosters ge-
spannt darauf, wann es 
mit dem bei der Talstation 
der Madrisabahn geplan-

ten Ferienresort endlich vorwärtsgeht. 
Im Frühjahr 2023 erteilte die Gemein-
de Klosters die Baubewilligung für das 
Grossprojekt. Von diesem verspricht 
man sich neuen touristischen Schwung 
für den Ort. Die Überbauung «Ober 
Ganda» besteht aus einem 3-Sterne-
Hotel und sieben bewirtschafteten  
Ferienhäusern. Alles in allem sollen 
550 Ferienbetten angeboten werden. 
Integriert ist zudem ein Parkhaus mit 
430 Plätzen. Der Baugenehmigung wa-
ren längere Rechtsstreitigkeiten vor-
ausgegangen.

Dass in der Zwischenzeit in Klosters 
nicht zum ersten Spatenstich ange-
setzt wurde, war wiederholt mit Kos-
tenoptimierungen begründet worden. 
Die Realisierung von Ferienresorts sei 
heutzutage «nichts für Sprinter, son-
dern nur etwas für Marathonläufer». 
Gesagt hat dies Marcel Friberg, Ge-
schäftsführer der Brigelser Resalpina 
GmbH. Diese Firma ist auf Ferienre-
sorts spezialisiert, ihr hat die Kloster-
ser Madrisa Bergbahnen AG die Pro-
jektträgerschaft übertragen. Und jetzt 
soll es dort tatsächlich losgehen.

Baustart in Klosters diesen  
Herbst
Man sei mit dem Projekt – «es ist eine 
rechte Kiste» – weitergekommen, infor-
miert Friberg. Noch befinde man sich 
in Gesprächen mit der Gemeinde, aber 
auch mit Investoren. «Wir müssen die-
sen Herbst mit dem Bau beginnen, 
sonst haben wir ein Zeitproblem», so 
Friberg. Das hat einen triftigen Grund, 
denn die Baubewilligung läuft im Feb-
ruar 2027 aus. Man sei zuversichtlich, 
denn die Gespräche verliefen sehr gut. 
Für Klosters sei der Baustart sicher 
positiv, sagt Friberg, der davon ausgeht, 

dass das Ferienresort dann Ende 2028 
fertiggestellt wäre.

Warten auf die Baugenehmigung
Bei dem in Davos Glaris geplanten Fe-
rienresort wurde die Resalpina GmbH 
von der Bergbahnen Rinerhorn AG als 
Projektträgerin für die Umsetzung en-
gagiert. Analog zu Klosters soll auch 
dort in nächster Nähe zur Talstation 
gebaut werden. Geplant sind fünf 
mehrstöckige Häuser mit total 86 Woh-
nungen. Insgesamt wären es 410 bis 
420 Betten. Entstehen sollen diese auf 
zwei Parzellen, die der Davos Klosters 
Bergbahnen AG (DKB) gehören. Die 
DKB ist Muttergesellschaft der Riner-

hornbahn. Im vergangenen Jahr war 
das Baugesuch eingereicht worden. Da-
bei kam es zu einem bei Bauvorhaben 
äusserst seltenen Fall: Es ging keine 
einzige Einsprache ein.

Laut Friberg wartet man aktuell 
noch auf die Baugenehmigung der Ge-
meinde Davos: «Das ist heutzutage 
kompliziert. Es müssen noch Sachen 
geklärt werden, es gibt Nachfragen. Die 
Gemeinde kann nichts dafür und wir 
auch nicht.» Er gehe davon aus, dass 
man diesen Frühling die Baugenehmi-
gung erhalte: «Wir stellen uns auf 
einen Baubeginn im nächsten Jahr 
ein.» Würde 2027 in Davos Glaris zum 
Spatenstich angesetzt, könnte das Fe-

rienresort 2029 eröffnet werden. Inves-
tiert werden sollen gemäss früheren 
Angaben von Friberg etwa 45 Millio-
nen Franken. In Klosters sollen es unge-
fähr 85 Millionen Franken sein.

Wer wird investieren?
Namen dazu, wer in Davos und Klos-
ters als Investor und Betreiber auftre-
ten wird, nannte Friberg bislang keine. 
Im vergangenen Jahr hatte er aber da-
zu festgehalten: «Unser Ziel ist, dass 
der Investor in Davos und Klosters der-
selbe ist. Das läuft auch auf das hin-
aus.» Heute sagt nun Friberg, dass man 
davon nicht ausgehe. Er fügt aber an, 
dass man es am Ende dann doch nicht 

ausschliesse oder es auch ein Mix sein 
könne: «Es ist sehr komplex.» Investo-
renverträge seien bei beiden Grosspro-
jekten noch keine unterschrieben. Na-
men will Friberg erst dann nennen, 
wenn alles unter Dach ist. 

Sowohl für die Madrisa- als auch für 
die Rinerhornbahn ist die Realisierung 
der Ferienresorts von grosser Bedeu-
tung für ihre betriebliche Zukunft. Bei-
de Unternehmen setzen hauptsächlich 
auf Familien als Zielpublikum. Mit den 
vielen Ferienbetten und ihrer direkter 
Anbindung an die jeweilige Talstation 
eröffnet sich eine riesige Chance, die 
Auslastung der Bergbahnen wirkungs-
voll steigern zu können.

Aktuell wartet man noch auf die Baugenehmigung der Gemeinde Davos: Visualisierung des geplanten 
Ferienresorts Rinerhorn bei der Talstation der Bergbahnen Rinerhorn Davos.  Visualisierung Baulink

Die seinerzeitigen Bauvisiere zeigen die Grösse: Auf dem Areal «Ober 
Ganda» bei der Talstation der Klosterser Madrisabahn soll diesen 
Herbst mit dem Bau des Ferienresorts gestartet werden.  Bild: Archiv

Grosser Bau in Davos Glaris: Im Rinerhorn-Ferienresort sollen rund  
420 Betten angeboten werden.  Visualisierung Baulink
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